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WoseitGenerationenGästemit
Blick auf denRhein speisen, fei-
ern und übernachten, wird jetzt
um die Zukunft einer Rheinfel-
der Ikone gerungen. Der Schüt-
zen Rheinfelden wirft für das
Hotel Schiff die Leinen los und
bietet gleichdreiAltstadtliegen-
schaften an bester Lage zum
Verkauf an. Der in der Broschü-
re ausgewiesene Gebäudeversi-
cherungswert: rund 16,6 Millio-
nen Franken.

Gespräche mit interessier-
ten Parteien hätten gemäss
Eigentümerschaft offiziell be-
gonnen. Erste Angebote wür-
den bis Ende September erwar-
tet. Danach sollen vertiefte Ge-
spräche folgen. Ein Verkauf
wird für das ersteHalbjahr 2027
angestrebt.

Hotel undRestaurant
alsHerzstück
Zum Verkauf steht nicht bloss
ein Hotelbetrieb, sondern ein
Ensemble an der Marktgasse.
«Die drei Liegenschaften wer-
den entweder als Gesamtpaket
oder einzeln veräussert», hält
dieBroschüre fest.Herzstück ist
Haus A an der Marktgasse 60:
Hotel und Restaurant, Baujahr
1934, zuletzt 2019 renoviert.
DasGebäude steht auf einer 519
Quadratmeter grossen Parzelle,
verfügt über 1667 Quadratme-
ter Geschossfläche und weist
einen Versicherungswert von
11,231Millionen Franken auf.

Daneben gehört Haus B an
der Marktgasse 58 zum Ange-
bot. Die baulich eigenständige
Gewerbe- undBüroliegenschaft
stammt aus dem Jahr 1867, ist
derzeit vollständig vermietet
und umfasst 532 Quadratmeter
Geschossfläche. Ihr Versiche-
rungswert beträgt 2,446 Millio-
nen Franken.

Haus C an der Marktgasse
54/56 ist Stockwerkeigentum

mit einer Eigentumsquote von
539/1000. Es umfasst Hotel-
zimmer, Seminarräume und
eineWohnung im viertenOber-
geschoss. Für diese Einheit
nennt die Broschüre 845 Quad-
ratmeter Geschossfläche und
einen Versicherungswert von
gut 3,057Millionen Franken.

Zum Angebot gehören zu-
dem fünf Parkplätze im Rhein-
Parking.DieSchützenRheinfel-
den Immobilien AG besitzt
ausserdem 8,33 Prozent des Ak-
tienkapitals der Rhein-Parking
AG und stellt damit die für
die Liegenschaft Hotel Schiff
baurechtlich vorgeschriebenen
34 Ablöserparkplätze sicher.

Toplage amKopf
derRheinbrücke
Was die Käuferschaft erhält, ist
vor allem Lage: direkt am
Rhein, eingebettet in die Rhein-
felder Altstadt und unmittelbar
am Kopf der Rheinbrücke. Das

Hotel verfügt über mehr als
45 Zimmer mit insgesamt 70
Betten; rund drei Viertel der
Zimmer sind zur Rheinseite
ausgerichtet. Hinzu kommen
das Restaurant mit Rheinblick,
Aussenräume und eine ange-
baute Terrasse sowie grosszügi-
ge Seminar- und Banketträume
mit Panoramasicht. In der Bro-
schüre wird das Schiff als «cha-
rakterstarkes 3-Sterne-Stadtho-
tel an Toplage» beschrieben.

Die Eigentümerschaft sieht
Spielraum für mehr als eine
klassische Weiterführung. Ge-
nanntwerden einBoutique-Ho-
tel, Serviced Apartments oder
eine gemischte Nutzung mit
Gastronomie und Wohnen.
Auch Dienstleistungen kom-
men als Möglichkeit infrage.
Weil die Liegenschaften im Alt-
stadtperimeter und in einem
Ortsbild von nationaler Bedeu-
tung liegen, bilden Spezialbau-
vorschriften sowie die Anforde-

rungen desOrtsbild- undDenk-
malschutzes den Rahmen für
dieWeiterentwicklung.

Der Hotel- und Restaurant-
betrieb wird bis Ende Oktober
2026 weitergeführt. Gemäss
Verkaufsbroschüre stehen die
bisher für das Hotel genutzten
Liegenschaften ab dem 1. No-
vember für eine Weiterführung
der Hotelnutzung, eine Zwi-
schennutzung oder die Umset-
zung neuer Nutzungskonzepte
zur Verfügung. Die Gewerbe-
und Büroliegenschaft an der
Marktgasse 58 ist derzeit voll-
ständig vermietet.

Nicht allein derKaufpreis
entscheidet
Die Preisfindung erfolgt in
einem strukturierten Bieterver-
fahren. Interessentinnen und
Interessenten können nicht nur
Kaufangebote einreichen, son-
dern auch den beabsichtigten
Nutzungsmix darlegen. Die

Broschüre hält dazu fest: «Die
Verkäuferschaft behält sich vor,
neben dem Kaufpreis auch die
Qualität undNachhaltigkeit des
vorgesehenen Nutzungskon-
zepts bei der Beurteilung der
Angebote zu berücksichtigen.»

Damit ist der Verkauf auch
ein städtebaulicher Richtungs-
entscheid. Die drei Häuser
«Schiff» gehören zu den tradi-
tionsreichen Häusern in der
Rheinfelder Altstadt und wer-
den seit mehr als hundert Jah-
ren als Hotel- und Restaurant-
betrieb geführt. Die Schützen
Rheinfelden Immobilien AG er-
warb die Liegenschaften 2010.
Während der intensiven Bau-
arbeiten von 2019 bis 2024 an
den Hotels Schützen Rheinfel-
den und Eden im Park dienten
die drei Häuser als Zwischenlö-
sungfürdieBeherbergungklini-
scher Abteilungen.

Die Erfahrungen hätten je-
doch gezeigt, dass sich die An-
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forderungen des Klinik-im-Ho-
tel-Konzepts und die Immobilie
betriebswirtschaftlich nicht tra-
gen und hochwertige Aufent-
haltsräume im Innern kompen-
siert werden müssten. Im März
2026 entschied der Verwal-
tungsrat deshalb, die drei Lie-
genschaften zu verkaufen.

Roland Berger, Vizepräsi-
dentdesVerwaltungsrates, sagt:
«Uns ist wichtig, für das Hotel
Schiff eine gute Lösung zu fin-
den – für den Schützen und für
die Stadt Rheinfelden und de-
ren Bevölkerung.» Man nehme
sichdienötigeZeit undseioffen
für innovative Nutzungskon-
zepte. Eine Zwischennutzung
der Liegenschaft sei denkbar.

Wer den Zuschlag erhält,
kauft somit nicht nur drei Häu-
ser mit Rheinblick. Er über-
nimmt ein Stück Rheinfelder
Stadtbild und die Aufgabe, dem
traditionsreichen Schiff einen
neuenKurs zu geben.

«Uns ist wichtig,
für das Hotel
Schiff eine
gute Lösung
zu finden.»

Roland Berger
Vizepräsident des
Verwaltungsrates

Auf der Karte für das Jahr 2060
breitet sich das Rot über Rhein-
feldenaus.Wasbereitsheuteals
hitzebelastetgilt,wird inderBe-
rechnung des Kantons vieler-
orts noch dunkler eingefärbt.
«Die Hitzewelle, wie wir sie
2026 erleben, wird dann eher
Regel denn Ausnahme sein»,
sagt Rheinfeldens Vizestadt-
schreiberin Christine Schibler
auf Anfrage dieser Zeitung.

Die Stadt nimmt die Ergeb-
nisse der neuen kantonalen Kli-
makarten ernst. Die Darstel-
lung der heutigen Situation ent-
spreche im Grossen und
Ganzen sowohl den städtischen
Planungsgrundlagen als auch
dem subjektiven Eindruck bei
einemBesuch der Stadt.

«Die Prognosen für 2060
zeigen den dringenden Hand-
lungsbedarf im Bereich der Kli-
maanpassung deutlich und ein-

Dennis Kalt drücklich auf», sagt Schibler.
Gleichzeitig mahnt sie zur sorg-
fältigen Einordnung: Die Mo-
delle, auf denen die Karten ba-
sieren,müssten imDetail analy-
siert und gegebenenfalls örtlich
angepasst werden, bevor kon-
krete Schlüsse gezogenwürden.

Wo die Probleme liegen, ist
für die Stadt klar. Besonders
stark heizen sich Gebiete mit
dichter Bebauung, wenig Vege-
tation und einem hohen Anteil
an versiegelten Flächen auf.
Fehlen zusätzlich offene Was-
serflächen oder werden Kalt-
luftströme behindert, kann die
gespeicherte Hitze nachts nur
schlecht entweichen.

In Rheinfelden betrifft dies
laut Stadt insbesondere die Alt-
stadt, das Bahnhofgebiet und
die Umgebung des Salmen-
parks. Hinzu kommen Indust-
rieareale, darunter Feldschlöss-
chen, Riburg und Weiherfeld.
Die Klimaanalyse des Kantons

bestätige damit die bisherigen
Erkenntnisse der Behörden.

Für die Bevölkerung ist vor
allem die fehlende Erholung in
der Nacht problematisch. Wäh-
rend weniger dicht bebaute Ge-
biete nach Sonnenuntergang
vergleichsweise rasch ausküh-
len, speichern Fassaden, Dä-
cher und versiegelte Böden die
Wärmeweit indieNachthinein.

Ganz unvorbereitet trifft
diese Entwicklung Rheinfelden
nicht. Massnahmen zur Anpas-
sung an die Hitze seien bereits
in verschiedenen Planungs-
grundlagen verankert, erklärt
Schibler. Dazu gehören das re-
gionale Entwicklungskonzept
und der Richtplan Landschaft
undErholung.DieAnliegen der
Klimaanpassung sollen nun
auch in die neue Bau- und Nut-
zungsordnung einfliessen.

Auch bei kommunalen Pro-
jekten versucht die Stadt nach
eigenen Angaben bereits heute,

mehr Schatten und Grün in die
Strassenräume zu bringen. Bei
Neugestaltungen sollen Bäume
gepflanzt, Parkplätze entsiegelt
und ökologisch wertvollere
Grünflächen angelegt werden.

AlsBeispielenenntdieStadt
die Umgestaltung des Halden-
wegs und der Hermann-Keller-
Strasse sowie die Sanierung der
Schulanlage Robersten. Zusätz-
liche Bäume, wertvollere Grün-
flächen und weniger versiegelte
Böden sollen die Aufenthalts-
qualität langfristig sichern.

Eine hitzeangepasste Sied-
lungsentwicklung werde auch
bei künftigen Bauvorhaben
wichtig sein, hält die Stadt fest.
Besondere Aufmerksamkeit gilt
dabei Orten, an denen sich ver-
letzliche Menschen aufhalten.
In den städtischen Grundlagen-
dokumenten seien Schulen, Al-
tersheime und Gesundheitsein-
richtungen bereits als sensible
Bereiche identifiziert.

DasHotel Schiff liegt direkt amRhein und amBrückenkopf der Rheinfelder Altstadt. ZumVerkauf stehen drei Liegenschaften. Bild: zvg

Wer bietet mit? Hotelverkauf ist lanciert
Verkaufsbroschüre für Rheinfelder Hotel Schiff liegt vor. Der Versicherungswert der drei Häuser liegt bei rund 16,6Millionen Franken.

Rheinfelden rüstet sich gegen die Hitze
Altstadt, Bahnhof und Industrieareale heizen sich bis 2060 stärker auf. So reagiert die Stadt.
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Matratzen-
Eintausch

bei Familie Kindler in Schinznach-Dorf

für Ihre alten Matratzen erhalten Sie jetzt
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze

bisFr. 600.-
Lieferung und Entsorgung gratis

(inkl. Heimberatung und Abholservice)

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld

ANZEIGE


